
BUCHBESPRECHUNGEN

Eıne Kırchengeschichte, dıe diıe Französische Revolution uch NUu mitbehandelt,
wiırd diesen beiden Büchern nd ihren Ergebnissen, besonders dem VOoO  - Tackett,
nıcht mehr vorbeigehen können. Dıiıe Intensıtät dieser Untersuchungen welst ber uch
auf eın Desıiderat der Erforschung deutscher Kırchengeschichte hın Welche Wırkung
hat eigentlıch dıe Französısche Revolution 1m Zeitraum VoO 1789 bıs Zzu napoleon1-
schen Konkordat spezıell auf dıe Vertreter der katholischen Aufklärung INn Deutsch-
and un annn auf dıe kırchlichen Retormen? Es 1St bekannt, da{ß die „Eglise
constitutionelle“ anfangs eıne starke Anzıehungskraft auf progressive Kreıse 1im rheıinı-
schen Deutschland ausübte, autf Männer W1€e Dereser, Blau un Eulogıius Schneıider,
die sıch ann In den Diıenst des konstitutionellen Bischots VO  —$ Straßburg stellten.
Ebenso bekannt ISt, da{fß dıe Französısche Revolution 1n ıhrem weıteren Verlauf durch
anti-christliche Wende un erreur die große Krıse der kırchlichen Aufklärung 1n
Deutschland darstellte, bremsend auf Reformen wırkte, ber uch bel manchen
Autklärern Ernüchterung, größere Vorsicht un: Wıederannäherung tradıtionellere
Posıtiıonen Öörderte. Es wAare eine interessante Aufgabe, dıesen kırchengeschichtlichen
Wırkungen auf das katholische Deutschland SCHAUCFK nachzugehen, bzw. die bereits
vorlıegenden vorwıegend bıographischen Eınzeluntersuchungen darautfhin Z eiIra-
gCNH SCHATZyS
GESCHICHTE DES ERZBISTUMS KÖLN. Herausgegeben VO Eduard Hegel. Fünfter Band

Das Erzbistum Köln zwıischen der Restauratıon des Jahrhunderts UN der Restaura-
Hon des Jahrhunderts (1815—1962). öln Bachem 19R 7 6/2 (mıt Reg.).

JÜRGENSMEIER, FRIEDHELM, Das Bıstum Maıiınz. Von der Römerzeıt his ZU Vatikani-
schen Konzıl (Beiträge ZUur Maınzer Kirchengeschichte Frankfurt: Knecht 19858
352 (mıt Reg.).
Dıie Bıstumsgeschichte, zumal eıner oroßen Diözese, schreiben, 1St zumeıst eın

heikles un: schon methodisch schwieriges Unterfangen. Denn S1E umta{fßt viele Ba
bensäußerungen, dıe 1n och Sanz anderen Bezugssystemen stehen als z dem Bıs-
Lum, Ja fur deren Darstellung oft die 1özese keine siınnvolle Einheit biıldet Schon das
Problem der Gliederung 1St oft schwer lösbar. Sıe kann thematıisch der In ersier Linıe
chronologisch se1n, 1m letzteren Falle wıeder ach Pontifikaten der ach übergeord-

hıstorischen der kırchenhistorischen Epocheneinschnitten. Entweder INnan be-
mührt sıch möglıchste Vollständigkeıt; 1n diesem Falle pflegt eıne thematische der
nıcht blofß chronologische Gliederung angebracht se1in. der INa beschränkt sıch
auf dıe eigentlich diıözesanspezifischen Entwıicklungen, wodurch me1st (für die
Opfer oft schmerzlıchem) Verzicht auf Vollständigkeit eın Gewıinn Durchsichtig-keıit, Geschlossenheit un Lesbarkeıt erzıielt wırd Es 1St daher nıcht verwunderlıch,
da{ß bisher LLUT wenıge und me1lst kleinere deutsche Dıözesen iıne zusammentassende
Bıstumsgeschichte aufweisen (Rottenburg, Limburg, Würzburg, Regensburg, Breslau).
Spezıell tehlte eıne solche bıs Jetzt für dıe TEL großen rheinischen Erzbistümer, be1 de-
He  ; dıe enNannNten Schwierigkeiten sıch VO  _ der zeıtlıchen un räumlichen Erstreckung
her natürlıch potenzıeren. Dıiese Lücke suchen die beiden Werke für Öln un: Maınz

füllen. Freilich sınd S1e VO Charakter un Umfang her ganz verschieden gelagert.Band VOoO Eduard Hegelüber Öln steht 1m Rahmen eiıner sehr detaıilliıerten, WwI1Issen-
schafrtlich anspruchsvollen un: tünf Bände umtassenden Gesamtgeschichte des Erzbis-
eums Er behandelt selbst NUur dıe CUu«cCc Erzdiözese VO  z „De salute anımarum“ (1821)
A} ber 1es sehr detaıilliert un: vollständıg für alle Bereiche un: mıiıt höchstem WwI1ssen-
schaftlıchen Anspruch. Für die Geschichte des deutschen Gesamtkatholizismus 1m
un 20. Jahrhundert 1St zudem das Kölner Erzbistum seıner Schlüsselstellung
VO zentraler Wıchtigkeıit, während dem Maınzer Bıstum eıigentlich 1Ur
ıschof Ketteler eıne solche zukam. Für eın breiteres Publikum bestimmt ISt dagegendie Darstellung VO  e Friedhelm Jürgensmeıer ber Maınz. Auf Nur wen1g mehr als der
Hältte des Umfangs behandelt S1e dıe gESsAMLE Geschichte über en Bruch zwiıischen
1802 un L7 hinweg, VO Jahrhundert bıs 1962 S1e kann daher uch nıcht densel-
ben Anspruch aut Vollständigkeıit rheben und unterliegt dem Zwang der Auswahl.

Dıie Darstellung on Hegel vermag infolge ihres Umfanges dem ben skizzıerten Da
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lemma entgehen, iındem sS1e alle wünschenswerten Aspekte mıteinander vereıinıgt. Sıe
1St iın den PETrStIeN Kapıteln thematıisch gegliedert („Die Wiıedererrichtung des Erzbis-
[UMS Köln”, „Die Erzbischöfe“, „Raum, Organısatıon un: Verwaltung des Erzbis-
tums”, 99  1€ Diözesanpriester‘ , „Dıie Ordensleute“, „TJas Gotteshaus un: seine
Ausstattung“, „Der Gottesdienst”, „Die Verkündıigung und Unterweısung , „Feiertage
und FastenpraxI1s”, „Frömmigkeıt un!' relıg1öses Brauchtum“, „Seelsorgegruppen, Seel-
sorgeorganısatıonen, besondere Seelsorgemethoden”). Hıer tindet INa  ‘ iın aller Nur

wünschenswerten Ausführlichkeit praktisch sämtliche Informatıiıonen, azu zahlreiche
Querverweıse anderen Kapıteln. Das eigentliche historische Proftil der Erzdiözese
und ihre Schlüsselrolle innerhalb des deutschen Gesamtkatholizısmus trıtt 1m I1LL Ab-
schnıtt („Die Kölner Kırche iın iıhrer politischen, geistigen und sozıalen Umwelt”) her-
VOT, welcher sıch den Abschnitten „Dıe Theologıe 1im kirchlichen Leben des
Erzbistums”, „Auflehnung SCHCNHN das Staatskirchentum“” , „Die nationale Frage un der
Kölner Dombau“, „ 1Jas Jahr 1848 Dıie Kirche und der konstitutionelle Staat”, „Das
Eirste Vatikanısche Konzıl un: seın Wıderhall 1m Erzbistum Köln”, „Wiederherstel-
lung des Staatskirchentums. Der Kulturkampf”, „Heraus aus dem Turm !® „Weltbeja-
hung Ghettobildung”, „In der WeıLmarer Republık”, „Der nationalsozialistische
Angrıiftf auf Christentum und Kırche“ un „Restauratıon un Neuorientierung ach
dem /weıten Weltkrieg” MmMI1t den spezifischen Entwıicklungen und iıhrer Bedeutung
ber die Erzdiözese hınaus betafßt. Dabe1 1St treıliıch bezeichnend, dafß die Weımarer
Zeıt, 1mM Vergleich PE NS-Zeıt uch VO den Kirchenhistorikern stiefmütterlich
behandelt, mıt 1U Seıtenb bemerkenswert kurz auställt. Unter den vielen
Vorzügen se]len ZEeENANNT die immer wıeder gelungenen Zeichnungen VO  — Personen, diıe
ständıg eingeblendete Verflechtung MIt der allgemeınen deutschen Kirchengeschichte,
schliefßlich dıe sehr intormatıven statıstiıschen Tabellen (Verzeıchnıis Schlufß auf

672) Freilich vermıißt I1a be1 der Vielzahl der Bilder Karten, iınsbesondere für den
Vergleıch der Erzdiözese mıiıt der alten un: den Dıözesangrenzen der napoleon1-
schen Zeıt Da dıe meısten Eınzelaspekte bereıts austführlich durch Sekundärliteratur
erarbeıtet sınd, konnte der Autor sıch weitgehend darauf stützen. An einzelnen Punk-
ten StUtzt sıch der Band ber uch auf zusätzliche archivalische Forschungen, tür die
(generell och SAl nıcht erforschte) preußische Klostergenehmigungspolitik in der
Nach-Kulturkampf-Zeıt, tür Kornelımünster, Sıegburg un: St Augustın aus

veröfftfentlichten Quellen Neues und Interessantes bringt (284, 2874., 292} Eın
Uun! interessanter Eınzelaspekt 1St uch dıe großstädtische Herkuntt des überwie-
yenden Teıls des Kölner Priesternachwuchses selt dem Weltkrieg, wobe!l sıch der
Autor auf ein unveröffentlichtes Reterat VO Erwın (3atz StUtzt

DiIe Geschichte des Bıstums Maınz VO  a Jürgensmeıer tragt natürlıch eıinen anderen
Charakter un: 1St nıcht diesem Mafistab IMEeESsSSEN Sıe verzichtet der leichteren
Lesbarkeıt willen bewußfit auf Fufßnoten 1m Text, selbst beı Autorenzıtaten, un be-

sıch mi1t Freılich austührlichen Literaturangaben Ende der Kapıtel. Sıe zeich-
neL dabeı immer sechr austührlich un Berücksichtigung Erkenntnisse
den allgemeıinen geschichtlichen OoOntext nach, der fur das N Ite Erzbistum-Kur-
fürstentum erheblichen Teılen polıtische Reichsgeschichte 1St Neben vielen Bildern
enthält S$1e guLe, ST uch zeitgenössısche Karten un: Stadtpläne; zusätzlich Wwun-
schenswert wäare allenfalls ıne Karte der Zur Reformation übergegangenen Gebiete. In
tretfenden Kapitel-Überschriften stellt der Autor dıe Epochen VOr („Gehet hın ın alle
Welt“: bıs 8. Jh „Strukturelle Entfaltung un: kırchliches Leben“ 8.—10 „Im
Kräftetfeld VO Kırche und Reich“ IOJh „Zwischen den Fronten“ Jh
„Im Schatten VO Avıgnon“ 4. Jh „Unruhe un!: Sturm“ 516 „Anbruch der
euzeılt“:f AL eHt un: Schatten“ Pa „Zusammenbruch un Neu-
autbau“: Z . „Kirche, Staat un! Gesellschaft“: „Krıeg un Frie-
denC4 1919—-1962). Beı eiıner notwendıgerwelse gerafften Darstellung stellt sıch
natürlıch die Frage des Gliederungsprinz1ps un: der Auswahl. Ersteres sınd eindeutig
dıe Erzbischöte un: Bischöte. Ihre Charakterisierung un Darstellung macht eindeu-
Ug die Stärke des Werkes 4US. Unter anderem interessant tindet der Rezensent dabei
den endgültigen Übergang Zzu del selit 1289 und die wechselvolle Geschichte
des Eingreifens Roms In die Maınzer Erzbischofswahlen se1lt Ende des 3. Jahrhun-
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derts, eın wichtiges Kapıtel der Geschichte der römischen Reservatıon der Bistumsbe-
SELIZUNgEN (A13 195 FZI: 126, 2—536, 158, 140, 142, 148) uch die Oberhirten der
Gegenreformation, der Barockzeıt und Aufklärungszeit (mıt iıhrer wechselvollen Polıi-
tik gegenüber der Aufklärung), schliefßlich 1mM Jahrhundert Ketteler un seıne VO
Profil her wen1g ebenbürtigen Nachfolger sınd trettend und gul gezeıichnet. Dıiese
Konzentration auf die Oberhirten (und die Bıschofsstadt) macht treilich uch die
(Grenze des Werkes aus Wiıchtige Persönlichkeiten, Ereignisse un ÖOrte, die wenıger
unmıttelbaren Bezug ZUr Bischofsgeschichte haben, treten demgegenüber zurück,
nıgstens 1m SANZCNH Miıttelalter. So tällt auf, da{fß sowohl Hıldegard VO  — Bıngen 89) WwW1e
das wichtige Frankfurter Konzıl VO  — /94 44) un: dıe 1387 erfolgte Gründung der Unı1-
versıtät Erturt 1Ur Sanz Passant bzw nachträglich erwähnt werden. Gerade
Frankfurt mi1t seıner interessanten konfessionsrechtlichen Sıtuation bıs ZUrFr Säkularısa-
tıon müfßte eigentlıch 1ın einer Maınzer Diözesangeschichte stärker vorkommen. Aller-
diıngs bekommt VO der Gegenreformation die innere Gesamtgeschichte der
1Öözese stärkeres Profil Die Ausrichtung auf die Person der Kurfürst-Erzbischöfe
un spater Bischöte bleıbt; ber INa erfährt sehr 1el ber das Fortschreiten der katho-
lıschen Reform, ber ihre Methoden, ber das Wıeder-Fufls-Fassen der katholischen
Kıirche ın den protestantiıschen Gebieten der Kurpfalz selt 1685 2371 LEtwas csehr
knapp geraten 1St treilich die Darstellung der NS-Zeıt (3153—16), für die Ja angesichts
ihrer me1st regionalen Dıifferenzierung die wıssenschafrtliche Darstellung auf Dıöze-
sanebene meılst och aussteht. Es sınd 1es freilich Grenzen, die angesichts des Um-
fangs un der Notwendigkeıt, 16 Jahrhunderte darzustellen, schwer vermeıdbar sınd
Immerhin o1ibt 6® och nıchts Derartıiges. Als zusammentassende Geschichte des Maın-
zer Sprengels, treilich miıt ausgesprochener Konzentratıiıon auf die Person und Wırk-
samkeıt der Erzbischöte un Bischöfe, 1St die Darstellung unverzichtbar.

Kı SCHATZ S: $

(UPFERMANN, BERNHARD, Das Bıstum Fulda ım Drıiıtten Reıich (Ostteil UN: Westteil). Prıe-
Ster, Ordensleute un: Laıen, die für Christus Zeugnıs ablegten. Fulda Parzeller
198 / 2072
„Der Nationalsozıialısmus WAar in seiıner Verlogenheıit und Gewalttätigkeıit iıne

geradezu dämonische Macht, und da dıe Regierung des Landes seinem beherr-
schenden Einflu{fß stand, sahen sıch die christlichen Kırchen einer Sıtuation gegenüber,
die In der deutschen Geschichte hne Beıspıel Wa  5 Wenn S1E diese unerhörte Situation
nıcht völlıg me1lıstern wußten, lıegt darın eine Tragık, die S1e ihres Mangels

Voraussıcht, Einheit un: Entschlossenheit 1im Bewulfstsein einer gewıssen Mitschuld
das Gericht Gottes sıch beugen äflt. Das 1sSt uch der Grund, dıe christli-

hen Kırchen den Kampfplatz des Reiches nıcht miıt einem ungetrübten inneren
Hochgefühl verlassen konnten“ (7) Das vorliegende Büchlein hat TrTe1I Teıle Zunächst
(6—54 kommen dıe 50R Übersichten. Man ertährt ELWAS ber das Bıstum Fulda un
seiıne damalıge Leıtung, über die etzten freien Wahlen in den katholischen Gebieten,
ber den Kampf die katholischen ereine un: Verbände, über die evisen- un:
Sıttlıchkeitsprozesse, ber den Kampf Bekenntnisschule un Relıgionsunterricht,
ber dıe Schließung der Schulen, die Aufhebung der Klöster, die Behinderung der Seel-
O Im zweıten eıl 35—139) werden die Priester, Ordensleute un: Laıen iım Bıstum
Fulda, 1m dritten eıl 0—-1 die Prıiester, Ordensleute und Laıen außerhalb des Bıs-
Lums dargestellt. Insgesamt sınd dies 58/ Personen. Es werden jeweıls die Lebensdaten
angegeben; dann tolgt eın kurzer Lebenslauf; un: schließlich sınd die Literaturver-
welse gesammelt. Das sınd rund 3000 Lebensdaten nd ELW 2000 Lıteraturangaben.
Gerade darın steckt der eigentliche Wert des Buches. Viıelleicht haben die Christen
dem Natıonalsoz1ıalısmus nıcht entschıeden wıderstanden; Mag seın. ber Bü-
cher, wı1ıe das vorlıegende, machen doch uch deutlich, da viele Christen (insbeson-
ere Katholiken!) bereıt N, sıch Hıtler ENISgEZENZUSTEMMEN. Vermutlich WAar das
Christentum die einzıge Macht, welche dıe „braunen Herren“ wırklıch fürchten mu{fß-
ten SEBOTT S:}
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